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(54)  Stockgriff mit Handgelenksschlaufe

(57)  Die Erfindung betrifft einen Stockgriff (10) mit
einer Handgelenksschlaufe (12), der auf einem Stock
(20) angeordnet ist, wobei der Stockgriff (10) mit einem
Griffbereich (B) versehen ist, der beidseitig 1dngs der
Stockrichtung, durch zumindest ein Merkmal der folgen-
den Gruppe:

- eine Kante,

- eine Beschichtung,

- eine abschlielende Formgebung

begrenzt ist und lGber dessen zweites und drittes Viertel

sich ein Bereich erstreckt, in dem der Stockgriff (10) mit
der Handgelenksschlaufe (12) verbunden ist, ferner um-
fasst die Handgelenksschlaufe (12) einen ein Handge-
lenk umgreifenden Handgelenksbereich (12a) und einen
Verbindungsbereich (12b), wobei der Verbindungsbe-
reich (12b) ausschlieBlich der Innenhandflache zugeord-
net ist und mit dem Stockgriff (10) dauerhaft in Wirkver-
bindung steht. Die Handgelenksschlaufe ist vorzugswei-
se lésbar mit dem Stockgriff verbunden, wobei der Ver-
bindungsbereich entlang des Handballens verlauft und
die Handgelenksschlaufe in der Mitte der Handflache am
Stockgriff fixiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stockgriff mit einer
Handgelenksschlaufe.

[0002] Stocke findenin vielen Sportbereichen Einsatz.
Insbesondere werden Stocke beim Skifahren, Wandern,
Rollerbladen, Langlaufen, und Nordic-Walking verwen-
det. Vor allem beim Nordic-Walking ist die Kraftlibertra-
gung fur das AbstoRen nicht von tibergeordneter Bedeu-
tung, sondern vielmehr steht die ganzheitliche Bewe-
gung des gesamten Korpers im Vordergrund. Dies be-
inhaltet ein weites Ausschwingen der Arme nach vorne
und nach hinten. Eine korrekte Nordic-Walking Technik
verlangt ein Loslassen des Stockgriffs beim Ausschwin-
gen nach hinten. Fir eine Vielzahl von Stdcken ist dies
nicht moglich, da auf Grund der Schlaufen- Stock- Kon-
zeption ein kontrolliertes Zurlickholen des Stockes, mit
gedffneter Hand nur schwer méglich ist. Dariiber hinaus
ist eine weit verbreitete Funktionsweise die Ldsbarkeit
der Handschlaufe von einem Stockgriff, was den Komfort
deutlich erhdht aber die Sicherheit nicht immer positiv
beeinflusst.

[0003] Die DE 299 04 591 U1 offenbart einen Stock
mit einer verrastbar am Stockgriff anbringbaren Hand-
gelenksschlaufe, wobei am Stockgriff ein Hebel bereit-
gestellt wird, mittels dem die Schlaufe am Stockgriff ver-
rastbar ist. Die Handschlaufe ist, wie Ublich im oberen
Viertel des Stockgriffs angeordnet. Die DE 996 36 852
C1 offenbart ebenfalls einen Stockgriff, der eine lI6sbare
Verbindung der Handgelenksschlaufe mit dem Stockgriff
aufweist. Die Verbindungsposition liegtim oberen Viertel
des Stockgriffs, vielmehr im Deckel, da eine automati-
sche Auslésung bei zu hoher Zugbelastung in Langsrich-
tung des Stocks vorgesehen ist. Diese Ausflihrungsform
hat den Nachteil, dass bei einem nach hinten werfen des
Stocks der Kontakt zur Hand verloren geht. Darlber hin-
aus ist das Loslassen des Stockes bei einem Sturz, bei
dem keine hohe Zugbelastung in Langsrichtung auftritt,
schwer moéglich wodurch das Verletzungsrisiko erhdht
ist.

[0004] Die AT 501 765 B1 offenbart einen An-
schlussmechanismus einer Handschlaufe an einen
Stockgriff, der eine dreh- und schwenkbare Lagerung
des Stockes um eine Drehachse, die normal zur Beriih-
rungsebene zwischen Handschlaufe und Stockgriff liegt,
ermdglicht. Der Anschlussmechanismus ist derart aus-
gestaltet, dass eine gute Flihrung des Stocks ermdglicht
wird, aber das Loslassen bei einem Sturz nur schwer
bzw. nicht mdéglich ist, was das Verletzungsrisiko bei der
Verwendung erhoht.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde ei-
nen Stockgriff mit einer Handgelenksschlaufe anzuge-
ben, die zum einen stédndigen Kontakt der Hand zum
Stockgriff, insbesondere auch bei gedffneter Hand ge-
wahrleistet, zum anderen aber ein einfaches Loslassen
des Stockes bei einem Sturz erlaubt.

[0006] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 geldst.
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[0007] In bekannter Weise sind Stockgriffe, beispiels-
weise Ski-, Wander-, oder Nordic-Walking Stdcke, auf
einen Stock aufgesetzt und mit Handgelenksschlaufen
versehen. Stockgriffe weisen darliber hinaus einen Giriff-
bereich auf. Der Griffbereich ist durch Formgebung und
/ oder von Kanten und / oder Einsatzen langs der Stock-
richtung festgelegt. Weist ein Stockgriff keinen expliziten
Griffbereich auf, so ist der gesamte Stockgriff der Griff-
bereich.

[0008] ErfindungsgemaR ist die Handgelenksschlaufe
im zweiten und dritten Viertel des Griffbereichs mit dem
Stockgriff verbunden. Die Handgelenksschlaufe weist ei-
nen Handgelenksbereich auf, der sich dadurch auszeich-
net, dass er das Handgelenk umgreift. Dariiber hinaus
weist die Handgelenksschlaufe einen Verbindungsbe-
reich auf, der direkt an den Handgelenksbereich an-
schlie3t und diesen mit dem Stockgriff verbindet. Eine
Wirkverbindung besteht nur zwischen Handgelenk und
Stockgriff. Dies bedeutet, dass ein Stock ausschlieRlich
durch das Handgelenk gehalten wird, wenn die Hand kei-
nen Kontakt zum Stockgriff hat. Vorzugsweise liegt der
Anschlusspunkt der Handgelenksschlaufe in der Mitte
einer, den Stock umgreifenden Handflache.

[0009] Die Anordnung der Handgelenksschlaufe im
zweiten oder dritten Viertel des Griffbereichs hat den be-
sonderen Vorteil, dass der Stock, der einen Schwerpunkt
in Stockrichtung jenseits des Stockgriffs aufweist, durch
die Handgelenksschlaufe derart gelagert wird, dass die-
ser sich bei Loslassen des Stockgriffs, naturgemal um
diese Lagerung dreht. Daumen und Zeigefinger bilden
eine mehr oder minder u-formige Aufnahme fir etwa das
oberste Drittel des Griffbereichs des Stockgriffs. Liegt
der Schwerpunkt des Stockgriffs in Armrichtung hinter
dem Handgelenk und wird in dieser Position die Hand
gedffnet, drehtsich der Stock um die Lagerung der Hand-
gelenksschlaufe in etwa der Mitte des Griffbereichs und
driickt den oberen Teil des Stockgriffs in die u-férmige
Aufnahme die Daumen und Zeigefinger bilden. Dadurch
kann der Stock auch bei gedffneter Hand von Daumen
und Zeigefinger stabil gehalten und gefiihrt werden. Der
Abstand der Anschlussstelle der Handgelenksschlaufe
vom Daumen in Langsrichtung des Stockes, ist so ge-
wahlt, dass bei ausgestreckter Handflache, die Handfla-
che und ein Teil des Stockgriffs, sowie der Verbindungs-
bereich der Handgelenksschlaufe ein Dreieck bilden. Fur
optimalen Komfort und Kotrolle reicht der Verbindungs-
bereich der Handgelenksschlaufe in Fingerrichtung etwa
bis zur Handmitte der gestreckten Hand.

[0010] Dies ist besonders bei Sportarten relevant, bei
der ein Loslassen des Stockgriffs beim Ausschwingen
vorgesehen ist. Dennoch ist der Verbindungsbereich der
Handgelenksschlaufe so lange ausgefihrt, dass ein mu-
heloses und sofortiges Abgleiten der Hand vom Stock-
griff entgegen dem Stand der Technik in jedem Fall er-
moglicht wird. Dadurch wird das Verletzungsrisiko deut-
lich reduziert.

[0011] In einer ersten Ausfuhrungsform, ist die Hand-
gelenksschlaufe I6sbar mit dem Stockgriff verbunden.
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Dies hat den Vorteil, dass die Handgelenksschlaufe be-
quem angepasst bzw. eingestellt werden kann und an-
schlieBend mit dem Stockgriff verbunden wird.

[0012] Insbesondere kann die Handschlaufe mit der
Rickseite des Stockgriffs verbunden sein, was grund-
satzlich eine géangige Lage fur die Anbringung von
Schlaufen an einen Stockgriff ist und sich bewahrt hat.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann der Verbindungsbereich tber den Handballen bis
etwa zur Mitte des Stockgriffs verlaufen. Dabei liegt der
Verbindungsbereich der Handgelenksschlaufe zwischen
Stockgriff und Hand, es ist daher mdéglich eine Kraft in
Stocklangsrichtung Uber die Handgelenksschlaufe zu
Ubertragen, die nicht von der Haltekraft der Hand gehal-
ten werden muss und trotzdem die AbstoR3kraft verstarkt.
[0014] In besonders vorteilhafter Weise, ist die Hand-
gelenksschlaufe am Ende des Verbindungsbereichs mit
einem ersten Verbindungselement versehen. Dariber
hinaus weist der Stockgriff ebenfalls ein zweites Verbin-
dungselement auf, das korrespondierend zum ersten
Verbindungselement ausgebildet ist. Das erste Verbin-
dungselement kann im zweiten Verbindungselement ar-
retiert und bei Bedarf wieder geldst werden. Ausgespro-
chen vorteilhaft ist es, das zweite Verbindungselement
innerhalb des Stockgriffs anzuordnen. Dies hat zur Fol-
ge, dass das erste Verbindungselement derart in das
zweite Verbindungselement eingesteckt werden kann,
dass das erste Verbindungselement blindig mit der
Stockgriffoberflache abschliefit.

[0015] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ergibt sich, in-
dem das zweite Verbindungselement federnd gelagert
ist, so dass eine Arretierung durch Hintergreifen des er-
sten Verbindungselements und entsprechende Freigabe
durch eine Bewegung entgegen dem Federweg bewirk-
bar ist. Dies stellt eine einfache und kostengtinstige Um-
setzung eines Verschlusses dar. Insbesondere kann so-
wohl Arretierung und Freigabe durch die Betéatigung ei-
nes vorgesehenen Betatigungsmittels bewirkt werden.
Das Betatigungsmittel ist in vorteilhafter Weise an der
Stockgriff-Oberseite angeordnet, da es dort besonders
gut zuganglich und besonders einfach zu bedienen ist.
Durch die Betatigung des Betatigungsmittels, kann alter-
nativ die Handgelenksschlaufe im Stockgriff arretiert
oderwieder geléstwerden. Insbesondere kann die Hand-
gelenksschlaufe ohne Betatigung des Betatigungsmit-
tels lediglich durch Einschieben des ersten Verbindungs-
elements arretiert werden und durch Druck auf das Be-
tatigungsmittels wieder geldst werden. Dies hat den Vor-
teil, dass eine Anpassung der Schlaufe ohne Bindung
zum Stockgriff moéglich ist.

[0016] In einer weiter vorteilhaften Ausfliihrung
schliet sich an die Handgelenksschlaufe ein Hand-
schuh an. Dabei schlie3t der Verbindungsbereich direkt
an den Handgelenksbereich des Handschuhs an. Ein
Handschuh hat den Vorteil, dass die Funktionsweise
nicht beeintrachtigt ist Dennoch ist eine Schonung des
beanspruchten Bereichs zwischen Daumen und Zeige-
finger gewahrleistet.
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[0017] Insbesondere kann der Bereich in dem der
Stockgriff mit der Handgelenksschlaufe verbunden ist
sich von der unteren Grenze des Griffbereichs ein Viertel
des Griffbereichs beabstandet Giber 3/8 des Griffbereichs
in Richtung der oberen Grenze des Griffbereichs erstrek-
ken. Dieser Bereich ist besonders effektiv, da je naher
die Verbindungsstelle von Stockgriff und Handgelenks-
schlaufe am Daumen liegt, desto instabiler wird die Kon-
trolle.

[0018] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
moglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung in Verbindung mit
den in der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispie-
len.

[0019] Die Erfindung wird im folgenden anhand der in
der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispiele na-
her beschrieben. In der Beschreibung, in den Anspri-
chen und in der Zeichnung werden die in der hinten an-
gefihrten Liste der Bezugszeichen verwendeten Begriffe
und zugeordnete Bezugszeichen verwendet.

[0020] In der Zeichnung bedeutet:

Fig. 1 einen Stockgriff mit gedffneter Hand und am
Handgelenk befestigter Handgelenksschlau-
fe;

Fig. 2 einen umfassten Stockgriff mit Griffbe-
reichseinteilung;

Fig. 3 einen Stockgriff mit geldstem Verbindungs-
element;

Fig. 4 einen Stockgriff mit arretiertem Verbindungs-
element;

Fig. 5 einen Stockgriff mit befestigter Handgelenks-
schlaufe an einer geneigten gedffneten Hand;

Fig. 6a  einen Stockgriff in perspektivischer Ansicht;

Fig. 6b  ein zweites Verbindungselement in Bauein-
heit mit einem Betatigungsmittel;

Fig. 7a  ein nicht arretiertes erstes Verbindungsele-
ment und ein zweites Verbindungselement,
und

Fig. 7b  ein arretiertes erstes Verbindungselement
und ein zweites Verbindungselement.

[0021] Fig. 1 zeigt einen Stockgriff 10 mit verbundener

Handgelenksschlaufe 12. Die Handgelenksschlaufe 12
weist einen Handgelenksbereich 12a und einen Verbin-
dungsbereich 12b auf. Der Handgelenksbereich 12a um-
greift ein Handgelenk einer gedffneten Hand. Der Ver-
bindungsbereich der Handgelenksschlaufe 12, der direkt
an den Handgelenksbereich 12a anschlieft, verbindet
Handgelenksbereich 12a und Stockgriff 10 im Griffbe-
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reich B. Der Griffbereich B ist beidseitig 1angs der Stock-
richtung durch eine Kante und/oder Beschichtung und/
oder abschliefiende Formgebung begrenzt. Im unteren
dritten Viertel des Griffbereichs ist die Handgelenks-
schlaufe 12 iber den Verbindungsbereich 12b, der in
einem Verbindungselement 14 endet, Uber ein zweites
Verbindungselement 16 mit dem Stockgriff 10 verbun-
den. Die Handgelenksschlaufe 12 wird durch Einstecken
des Verbindungselements 14 in das Verbindungsele-
ment 16 im Stockgriff fixiert. Durch die Betatigung des
Betatigungsmittels 18 kann die Handgelenksschlaufe
wieder vom Stockgriff gelést werden. Uber die Handge-
lenksschlaufe 12 ist der Stockgriff 10 derart aufgehangt,
dass er wie gezeigt in geneigter Position, in die aus Dau-
men und Zeigefinger gebildete u-férmige Aufnahme ge-
driickt wird. Dies liegt daran, dass der Schwerpunkt des
Stocks von der Befestigungsstelle aus gesehen stock-
abwarts liegt. Durch diese Art der Anbindung ist es még-
lich, dass der Stock trotz gedffneter Hand gut kontrollier-
bar und fihrbar ist.

[0022] InFig.2istdie Aufteilung des Griffbereichs dar-
gestellt. Der Stockgriff 10 ist dabei von einer Hand um-
schlossen, deren Handgelenk durch eine Handgelenks-
schlaufe umschlossen ist. Die Handgelenksschlaufe 12
istin diesem Beispiel im zweiten Viertel des Griffbereichs
B fixiert. Besonders in dieser Figur ist das zweite und
dritte Viertel des Griffbereichs B hervorgehoben. Diese
stellen den Bereich dar, in dem die Handgelenksschlaufe
12 erfindungsgemal zu fixieren ist. Neben dem von der
Hand umschlossenen Stockgriff 10 ist analog der Giriff-
bereich B dargestellt. Der dunkelgraue Bereich bezeich-
net das zweite und dritte Viertel in dem die Handgelenks-
schlaufe angeordnet ist.

[0023] Fig. 3 zeigt einen Stockgriff 10 in Schnittansicht.
Diese schematische Darstellung zeigt diesen in nicht ar-
retiertem Zustand des ersten Verbindungselements 14,
welches an den Verbindungsbereich 12a der Handge-
lenksschlaufe anschliet. Das erste Verbindungsele-
ment 14 und das zweite Verbindungselement 16 sind
korrespondierend ausgestaltet. Das Betatigungsmittel
18 und das zweite Verbindungselement 16 bilden hier
eine Baueinheit. Besonders gut in dieser Ansicht sieht
man, dass der Stockgriff 10 auf einen Stock 20 aufgesetzt
ist. Im nicht arretierten Zustand, ist das zweite Verbin-
dungselement 16 gegen die Federkraft der Feder 26
nach unten gedriickt. An dieser Darstellung ist gut zu
erkennen, dass Aufgrund der korrespondierenden Aus-
gestaltung des ersten Verbindungselements 14 und des
zweiten Verbindungselements 16, das erste Verbin-
dungselement 14 aus dem Stockgriff 10 geldst werden
kann.

[0024] Fig. 4 zeigt eine schematische Schnittansicht
des Stockgriffs 10 in einem arretiertem Zustand. Hierbei
hintergreift das zweite Verbindungselement 16 im Inne-
ren des Stockgriffs 10 das erste Verbindungselement 14
und arretiert dieses somit. Die Feder 26, auf welche nun
keine Gegenkraft mehr ausgelibt wird, fixiert in diesem
Zustand das erste Verbindungselement 14 im Stockgriff
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10.

[0025] In Fig. 5 ist die schematische Seitenansicht ei-
nes Stockgriffs 10 mit Handgelenksschlaufe 12 darge-
stellt. Dariber hinaus weist der Stockgriff 10 einen
schwarz dargestellten Griffbereich B auf. Die Handge-
lenksschlaufe 12 ist Gber ihren Verbindungsbereich 12b
in etwa der Mitte des Griffbereichs B mit dem Stockgriff
10 verbunden. Der Handgelenksbereich 12a der Hand-
gelenksschlaufe 12 umfasst ein Handgelenk einer geo6ff-
neten Hand. Besonders gut sieht man hier, dass Daumen
und Zeigefinger der Hand, der Verbindungsbereich 12b
der Handgelenksschlaufe 12 und der Stockgriff 10 ein
Dreieck bilden. Mit einem Pfeil ist die angestrebte Bewe-
gung des Stockes um einen Drehpunkt, der sich an der
Anschlussstelle des Verbindungsbereichs 12b am
Stockgriff 10 befindet, angedeutet. Wie auch schon in
Fig. 1 dargestellt erfolgt hier ein Druck des Stocks gegen
die Hand zwischen Daumen und Zeigefinger. Aufgrund
dieses Drucks bleibt der Kontakt der Hand zum Stockgriff
10 zu jedem Zeitpunkt, also vor allem auch bei getffneter
Hand, gewahrt. Auch in dieser Darstellung ist ein Stock
20 angedeutet auf dem der Stockgriff 10 aufgesetzt ist.
Besonders gut sieht man hier, dass der Verbindungsbe-
reich 12b direkt an den Handgelenksbereich 12a der
Handgelenksschlaufe 12 anschlief3t. Der Stock 20 wird
auf diese Weise nur vom Handgelenk getragen.

[0026] Fig. 6a zeigt einen erfindungsgemafen Stock-
griff 10 in perspektivischer Ansicht. Der Stockgriff 10 ist
hohl ausgefiihrt, um ein zweites Verbindungselement 16
im Inneren aufnehmen zu kénnen. Daruber hinaus weist
der Stockgriff 10 an seiner Riickseite eine Ausnehmung
auf, die dazu dient, dem ersten Verbindungselement 14,
welches an einer Handgelenksschlaufe 12 befestigt ist,
einen Zugang zum zweiten Verbindungselement 16 in-
nerhalb des Stockgriffs 10 zu ermdglichen.

[0027] Fig. 6b zeigt ein zweites Verbindungselement
16, das in dem Stockgriff 10 aus Fig. 6a einsetzbar ist.
Betatigungsmittel 18 und zweites Verbindungselement
16 sind hier als Baueinheit ausgefiihrt. Darliber hinaus
ist in Fig. 6b eine Ausnehmung 24 des Verbindungsele-
ments dargestellt, Uber die das erste Verbindungsele-
ment 14 arretierbar ist. Entsprechend der Fig. 6a ist hier
ebenfalls der Bereich der Aufnahme 24 im Stockgriff 10
dargestellt. Die eingezeichnete Lage entspricht der sel-
ben wie bei einem arretierten ersten Verbindungsele-
ment 14. Auf die genaue Funktionsweise und ausgestal-
tete Aufnahme 24 wird in den Fig. 7a und 7b naher ein-
gegangen. Das zweite Verbindungselement 16 aus Fig.
6b wird innerhalb des Stockgriffs 10 aus Fig. 6a derart
auf einer Feder 26 gelagert, dass eine Bewegung langs
der Stockrichtung nach unten méglich ist. Die Aufnahme
24 ist so gestaltet, dass durch Ausfiihren dieser Bewe-
gung ein arretiertes erstes Verbindungselement 14 ge-
I0st bzw. eingesteckt werden kann. Auf diese Weise wird
ein Stockgriff mit I6sbarer Handgelenksschlaufe 12 mit
einfacher Technik hergestellt, was wiederum mit duBerst
niedrigen Herstellungskosten verbunden ist.

[0028] Anhand der Fig. 7a und 7b wird der Mechanis-
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mus zur Arretierung des ersten Verbindungselements 14
Uber ein zweites Verbindungselements 16 beschrieben.
In einem ersten Schritt, der in Fig. 7a dargestellt ist, wird
das erste Verbindungselement 14 in das zweite Verbin-
dungselement 16 eingeschoben.

[0029] Fig. 7a zeigt eine spezielle Ausfiihrung des er-
sten Verbindungselements 14 und des zweiten Verbin-
dungselements 16. Wie hier deutlich erkennbar ist, sind
das erste Verbindungselement 14 und das zweite Ver-
bindungselement 16 korrespondierend ausgebildet.
Vom zweiten Verbindungselement 16 istlediglich der Be-
reich der fiir die Aufnahme 24 dargestellt, der zur Um-
greifung des ersten Verbindungselements 14 relevant
ist. Zur Arretierung weist das erste Verbindungselement
14 an seinem, in Steckrichtung vorderen Ende, beidseitig
Rasthaken 22 auf. Um das Einstecken des ersten Ver-
bindungselements 14 in das zweite Verbindungselement
16 zu vereinfachen sind die Rasthaken 22 nach vorne
abgeschragt. Die Aufnahme 24 des zweiten Verbin-
dungselements 16 zeigt Riickhaltebldcke 28, die pass-
genau zu den Rasthaken 22 ausgebildet sind.

[0030] Fig. 7b zeigt die Aufnahme 24 des zweiten Ver-
bindungselements 16, sowie ein arretiertes erstes Ver-
bindungselement 14. Nachdem, wie in Fig. 7a gezeigt,
bei nach unten gedriicktem zweiten Verbindungsele-
ment 16, das erste Verbindungselement 14 mit dem
Rasthaken 22 bis Giber die Halteblécke 28 eingeschoben
wurde, ist das zweite Verbindungselement 16 wieder
grundsatzlich nach oben bewegbar. Dies bedeutet, wie
in Fig. 7b dargestellt, dass das zweite Verbindungsele-
ment 16 beispielsweise wie in Fig. 3 dargestellt durch
eine Feder 26 wieder nach oben gedriickt wird, wenn
keine Kraft mehr auf das Betatigungsmittel 18 wirkt. Auf
diese Weise kann die Handgelenksschlaufe 12 Giber das
erste Verbindungselement 14 mit dem Stockgriff 16sbar
verbunden werden.

[0031] So kénnen Justierung und Einstellung an der
Handgelenksschlaufe ohne den Stock vorgenommen
werden und die Handgelenksschlaufe erst bei Bedarf mit
dem Stock verbunden werden. Dariber hinaus kann die
Handgelenksschlaufe mdglicherweise fiir eine kurze
Pause kurzzeitig gelést und anschlielend wieder mit
dem Stockgriff verbunden werden.

Bezugszeichenliste
[0032]

10 Stockgriff

12 Handgelenksschlaufe

12a  Handgelenksbereich

12b  Verbindungsbereich

14 erstes Verbindungselement
16 zweites Verbindungselement
18 Betatigungsmittel

20 Stock

22 Rasthaken

24 Aufnahme
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26
28
B

Feder
Halteblock
Griffbereich

Patentanspriiche

1.

Stockgriff (10) mit einer Handgelenksschlaufe (12),
der auf einem Stock (20) angeordnet ist, wobei der
Stockgriff (10) mit einem Griffbereich (B) versehen
ist, der beidseitig langs der Stockrichtung, durch zu-
mindest ein Merkmal der folgenden Gruppe:

- eine Kante,
- eine Beschichtung,
- eine abschlielende Formgebung

begrenzt ist und Uber dessen zweites und drittes
Viertel sich ein Bereich erstreckt, in dem der Stock-
griff (10) mit der Handgelenksschlaufe (12) verbun-
den ist, ferner umfasst die Handgelenksschlaufe
(12) einen ein Handgelenk umgreifenden Handge-
lenksbereich (12a) und einen Verbindungsbereich
(12b), wobei der Verbindungsbereich (12b) aus-
schlielich der Innenhandflache zugeordnet ist und
mit dem Stockgriff (10) dauerhaft in Wirkverbindung
steht.

Stockgriff nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Handgelenksschlaufe (12) I6sbar mit
dem Stockgriff (10) verbunden ist.

Stockgriff nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Handgelenksschlaufe (12)
an der Riickseite des Stockgriffs (10) verbunden ist.

Stockgriff nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Handge-
lenksschlaufe (12) zur Verbindung mit dem Stock-
griff (10) entlang dem Handballen verlauft.

Stockgriff nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Handge-
lenksschlaufe (12) ein erstes Verbindungselement
(14) aufweist und der Stockgriff (10) mit einem zwei-
ten Verbindungselement (16) versehen ist, wobeidie
Verbindungselemente (14, 16) miteinander verbind-
bar sind.

Stockgriff nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite
Verbindungselement (16) innerhalb des Stockgriffs
(10) liegt.

Stockgriff nach einem der vorangehenden Anspri-
che 5 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass fiir die
Verankerung der Handgelenksschlaufe (12) im
Stockgriff (10) eine Ausnehmung vorgesehen ist.
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Stockgriff nach einem der vorangehenden Anspru-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
zweite Verbindungselement (16) durch eine Feder
derart gelagert ist, dass ein korrespondierendes er-
stes Verbindungselement (14) dadurch arretierbar
ist.

Stockgriff nach einem der vorangehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Ober-
seite des Stockgriffs ein Betatigungsmittel vorgese-
hen ist, durch dessen Betéatigung, die Handgelenks-
schlaufe vom Stockgriff I6sbar ist.

Stockgriff nach einem der vorangehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Handge-
lenkschlaufe derart ausgebildet ist, dass an den
Handgelenksbereich ein Handschuh anschlief3t.

Stockgriff nach einem der vorangehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Handge-
lenksschlaufe (12) in einem Bereich angeordnet ist,
der von der unteren Grenze des Griffbereichs ein
Viertel des Griffbereichs beabstandet ist und sich
tber 3/8 des Griffbereichs in Richtung der oberen
Grenze des Griffbereichs erstreckt.
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Fig. 5

Fig.6b
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Fig. 7b

10



EP 2 248 561 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 10 16 2034

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategorig der maBgeblichen Teile Enest;:ﬁch khﬁ"SE?-IS{'J("?JIO“P%%R
X,D [AT 501 765 Al (TECHNIKUM WIEN 1-7,10, | INV.
SPORTGERAETETEC [AT]) 11 A63C11/22
15. November 2006 (2006-11-15)
Y * Seite 3, Zeile 35 - Seite 4, Zeile 6; 8,9
Anspruch 1; Abbildungen 1-10 *
Y DE 20 2008 004224 U1l (WOODEN ART ENTPR CO |8,9
LTD [TW]) 31. Juli 2008 (2008-07-31)
* Absdtze [0013] - [0015]; Abbildungen 1-4
*
X US 3 451 688 A (MCDONALD ROBERT J) 1,11
24. Juni 1969 (1969-06-24)
* Spalte 4, Zeilen 6-46; Abbildungen 1-5,9
*
A DE 10 2006 008066 Al (FISCHER GMBH [AT]) |1
5. Oktober 2006 (2006-10-05)
* Abbildungen 1,2,5 *
----- RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
A63C
A45C
A45B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 17. September 2010 Brunie, Franck

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 2 248 561 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 16 2034

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

17-09-2010
angefinres Patentdokument Versfentichung Patentiamiie. Versfentishing
AT 501765 Al 15-11-2006  KEINE
O 202008004224 U1  31-07-2008 KEINE
US 3451688 A 24-06-1969 KEINE
DE 102006008066 AL  05-10-2006 AT 501610 AL 15-10-2006

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



EP 2 248 561 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 29904591 U1 [0003] AT 501765 B1[0004]
* DE 99636852 C1[0003]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

